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hat er behalten. Doch war es ein gar kluger und Pfiffiger kleiner
Knirps, der an Gewandtheit und Schlauheit seine Brüder alle in
den Sack steckte.

Den Eltern ging es erst gar übel, denn Korbmachen und Stroh¬
flechten ist keine so nahrhafte Profession wie Semmelbacken und Kälber¬
schlachten, und als vollends eine teure Zeit kam, wurde dem Korb¬
macher und seiner Frau himmelangst, wie sie ihre sieben Würmer
satt machen sollten, die alle mit äußerst gutem Appetit gesegnet
waren. Da beratschlagten eines Abends, als die Kinder zu Bette
waren, die beiden Eltern miteinander, was sie anfangen wollten,
und wurden Rates die Kinder mit in den Wald zu nehmen, wo
die Weiden wachsen, aus denen man Körbe flicht, und sie heimlich
zu verlassen. Das alles hörte der Däumling an, der nicht schlief
wie seine Brüder, und schrieb sich der Eltern Übeln Ratschlag hinter
die Ohren. Sinnierte auch die ganze Nacht, da er vor Sorge
doch kein Auge zutun konnte, wie er es machen sollte sich und
seinen Brüdern zu helfen.

Frühmorgens lief der Däumling an den Bach, suchte die kleinen
Taschen voll weißer Kiesel und ging wieder heim. Seinen Brüdern
sagte er von dem, was er erhorcht hatte, kein Sterbenswörtchen.
Nun machten sich die Eltern auf in den Wald, hießen die Kinder
folgen und der Däumling ließ ein Kieselsteinchen nach dem andern
auf den Weg fallen, das sah niemand, weil er als der jüngste, kleinste
und schwächste stets hintennach trottete. Das wußten die Alten schon
nicht anders.

Im Wald machten sich die Alten unvermerkt von den Kindern
fort und auf einmal waren sie weg. Als das die Kinder merkten,
erhoben sie allzumal, Däumling ausgenommen, ein Zetergeschrei. Däum¬
ling lachte und sprach zu seinen Brüdern: „Heult und schreit nicht
so jämmerlich! Wollen den Weg schon allein finden." Und nun
ging Däumling voran und nicht hinterdrein und richtete sich genau
nach den weißen Kieselsteinchen, fand auch den Weg ohne alle Mühe.

Als die Eltern heimkamen, bescherte ihnen Gott Geld ins
Haus; eine alte Schuld, auf die sie nicht mehr gehofft hatten, wurde
von einem Nachbar an sie abbezahlt und nun wurden Eßwaren
gekauft, daß sich der Tisch bog. Aber nun kam auch das Reuelein,
daß die Kinder verstoßen worden waren, und die Frau begann er¬
bärmlich zu lamentieren: „Ach, du lieber, allerliebster Gott! Wenn
wir doch die Kinder nicht im Wald gelassen hätten! Ach, jetzt


